
von Auslands-Zahnersatz abge-
wendet. Die AOK hat zum Bei-

spiel 16 Verträge mit Handelsge-
sellschaften gekündigt und in ei-
ner überzeugenden Qualitäts-
offensive mit niedersächsischen
Zahntechnikern den Gesund-
heitsschutz der Versicherten in
den Mittelpunkt gerückt. 
Diese Entwicklung kann mit der
neuen Zahntechniker-Organisa-
tion sowie der Unterstützung der
Bremer Zahnärzte und Kran-
kenkassen nun auch Bremer Pa-
tienten zugutekommen. Mit den
Instrumenten der Qualitätssi-
cherung können bei der Zahner-
satzherstellung in Deutschland
durch gezielte Verfahren in je-
dem einzelnen Versorgungsfall

höchste Qualitätsstandards für
den Patienten erreicht werden.
„Ob Onlay, Krone, Brücke, Im-
plantat, Teil- oder Vollprothese –
der persönliche Zahnersatz ist
ein Unikat und wird vom Zahn-
arzt des Vertrauens und seinem
Meisterlabor in Passform, Farb-
und Materialauswahl auf jeden
einzelnen Patienten abgestimmt.
Darauf zielt auch die bereits seit
Monaten laufende öffentliche
Buswerbung in Bremen ab“, so
der stellvertretende Obermeis-
ter aus Bremen, Herr Sven Da-
vidsmeyer. 

Quelle: ZINB
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tungen geben. Wir werden ein
System bekommen, in dem wir
gesetzliche und private Versiche-
rungen kombinieren.“ Auch Tim
Rödiger, Abteilungsleiter Unter-
nehmensentwicklung beim AOK-
Bundesverband, hält diese Ent-
wicklung für wahrscheinlich. „Es
wird eine Basisversicherung ge-
ben, über alle anderen Leistungen
haben die Versicherten dann freie
Wahl“, sagte Tim Rödiger. Voraus-
setzung für einen solchen Prozess
sei allerdings, dass die Politik de-
finiere, was in einen medizini-
schen Grundversorgungskatalog
gehöre.
Demgegenüber äußerte sich der
Vertreter des privaten Kranken-
versicherungsverbandes (PKV),

Stefan Reker, kritisch zu einem
einheitlichen Versicherungsmarkt.
„Wahrscheinlich würden nur die
größten gesetzlichen Kranken-
versicherungen überleben“, sagte
Reker. „Das ist eine Marktstruktur,
die wir nicht erstrebenswert fin-
den.“ Schließlich habe die PKV
auch die Funktion eines Bench-
marks, schütze vor medizinischer
Rationierung in der GKV. 
Dass der Weg tatsächlich hin zu  ei-
nem einheitlichen Versicherungs-
markt führe, belegten jüngste ge-
setzliche „Transplantationen“ im
Sinne einer Durchmischung der
Systeme, betonte Dr. Karl-Heinz
Sundmacher, Bundesvorsitzender
des FVDZ. Zu diesen „Transplan-
tationen“ zählten GKV-Zusatz-
beiträge, GKV-Wahltarife, PKV-
Basistarif, die Teilnahme der priva-

ten Krankenkassen an Rabattver-
trägen sowie der Ruf der Privat-
versicherer nach Öffnungsklau-
seln und Selektivverträgen. „Die
Durchmischung der Systeme läuft
bereits“, stellte Karl-Heinz Sund-
macher fest.
Ein Beispiel für eine Systemver-
schmelzung liefert das niederlän-
dische Gesundheitssystem. „Hier
gab es einen parteiübergreifen-
den Konsens, dass die private und
gesetzliche Krankenversicherung
im Jahr 2006 zusammengeführt
werden sollten“, erklärte Prof. Dr.
Stefan Greß, Gesundheitsökonom
an der Hochschule Fulda. „PKV
und GKV wurden immer ähn-
licher, gründeten schließlich einen
gemeinsamen Spitzenverband.“
Heute haben die Versicherten in
den Niederlanden die Wahl zwi-
schen privatisierten ehemaligen
Krankenkassen und traditionell
privatwirtschaftlichen Versiche-
rungsanbietern. Die meisten ent-
scheiden sich für Grundleistung
plus Zusatzversicherung. 
Auch die Schweiz wartet mit ei-
nem ähnlichen, zweistufigen Sys-
tem auf. Die gesamte Bevölke-
rung ist mit einer Kopfprämie
von 300 Euro pro Monat und Er-
wachsenen in der gesetzlichen
Krankenversicherung versichert,
eine private Zusatzversicherung
deckt darüber hinausgehende
Leistungen ab. Der soziale Aus-
gleich erfolgt über Steuern. „Ins-
gesamt ist das Schweizer System
effizienter, kostenehrlicher und
gerechter als das deutsche“, ur-
teilt Gesundheitsökonom Stefan
Felder.

Quelle:  FVDZ
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Fusion mit Ambitionen

entwicklung abgekoppelt wor-
den. Konkurrenzfähige Löhne
für die erforderlichen hochqua-
lifizierten Mitarbeiter können
hieraus nicht finanziert werden.
Aus diesem Grund bleibt der
VDZI bei der Forderung nach ei-
ner inflations- und branchenspe-
zifischen Kostenorientierung bei
der Fortentwicklung der zahn-
technischen Preise, heißt es in
einem Statement des Verban-
des. Außerdem setze sich derVer-
band für stärkere Beteiligungs-
rechte bei Entscheidungen des
Gemeinsamen Bundesausschus-
ses ein. 
Die Erfahrung bei den  Befunden
und Festzuschüssen zeige, dass
die Entscheidungen in vielen

Fällen nicht der medizinischen
Evidenz, sondern Verteilungsin-
teressen folgen. Aus Sicht des
VDZI sei es notwendig, dass das
Zahntechniker-Handwerk mit
seiner Fachkompetenz aktiv in
die Entscheidungsprozesse ein-
gebunden wird. 
Dass diese Zusammenarbeit er-
folgreich verlaufen kann, bewies
die Intervention des VDZI im
Zuge seiner Anhörungsrechte
beim G-BA in den vergangenen
Jahren. So konnte der VDZI ei-
nen Erfolg hinsichtlich seiner
fachlichen Kritik beim festsit-
zenden Zahnersatz verbuchen.
Nach fünfjährigem Bemühen
des Verbandes wurde die Richt-
linie A3 modifiziert, die bisher
vorsah, dass festsitzender Zahn-
ersatz grundsätzlich indiziert
ist, wenn eine natürliche Gegen-
bezahnung vorhanden ist. Der
G-BA hat diese Beschränkung
aufgehoben. Demnach ist die
Versorgung der Patienten mit
festsitzendem Zahnersatz nicht
mehr davon abhängig, ob der
Gegenkiefer noch eigene Zähne
hat oder ebenfalls festsitzender
Zahnersatz vorhanden ist. 
Eine Übersicht der erhöhten
Festzuschüsse für Zahnersatz ist
auf der Homepage des VDZI zu
finden. 

Erhöhte Festzuschüsse
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